
Die bei der Erhebung ermittelten Bestände an Neu­
aufschulungen gestatten ebenfalls einen Blick auf die 
künftige Entwicklung in der Erzeugung von Zier­
gehölzen. Setzt man die vergleichharen Bestände an Fer­
-tigware gleid1 100, so weisen die Neuaufsdmlungen nach 
Pflanzenarten sehr unterschiedliche Anteilsätze auf. 

PBanz.-oorlen und Grurrcn 

Laubbäume 

Pappeln 
ZierpAnnze11 

Hedrnupßanzen (Laubgehölze) 

i\"adelhöh:er 

Rhododendron, Azaleen ..•. 

.lmmergrüue Gehölze .. 

Rosen ................... . 

;.;euoufschulungen 

Stlkk 1 in vß der Ferligw11rc 

50 923 252 

70 155 362 
221612 109 
(18(1 880 88 
225 •185 73 

2 9i0 106 
108 2i3 70 
329 087 179 

Die Fertigwarenbestände werden bei den meisten 
Pflanzengruppen von <len Neuaufschulungen ühertrof­
fen, vor allem bei Pappeln und Laubbäumen. Dagegen 
ist die Zahl der Neuanfschulungen von Heckenpflauzen~ 
Nadelhölzern und immergrünen Gehölzen kleiner als die 
cntspred1cmle11 Bestände an Fertigware. Diese Be­
ziehungen sind ähnlid1 denen im Bumlesclurd1sclmitt, 
jeclod1 viel stärker ausgeprägt. So heträgt im Bundes­
gebiet der Hundertsatz hci Pappeln nur 190, bei Laub­
bäumen 198, hei Rosen allerdings 228. 

Zusammcnrassend ·ergiht sidl aus der Erhebung über 
die Pßanzenhestäncle in Baumschulen, daß die im Zuge 
des '\Viederaufhaues erfolgte Vermehrung der Baum­
schulen und besonders die steigende Erzeugung an 
Laub-, Nadel- und Ziergehölzen im allgemeinen zum 
Abschluß gekommen sein dürfte, obwohl bei Pappeln 
uml aud1 bei Rosen eine weitere Bestandsvermehrung 
in Aussid1t steht. H ö n 1 
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Rechtsform und Umsatz der Unternehmungen in Baden-Württemberg 
(Ergehnisse der Arbeitsstättenzählungen vom 13. September 1950) 

Bei der Arheitsstättenzählnng wurden als Unterneh­
mungen Einzelarbeitsstätten wie aud1 wirtsd1aftliche 
Einheiten verstanden, die unter einer Firma nid1t nur 
die Arbeitsstätte am Hauptsitz des Unternehmens in 
Baden-Württemberg, somlern aud1 die Zweigstellen in­
nerhalb uml außerhalb cles Landes umfaßten. In den Er­
gebnissen sind demnach die Zahlen der Besd1äftigten 
sowie die von den einzelnen Zweigstellen außerhalb des 
Landes erzielten Umsätze enthalten. Im Gegensatz hier­
zu sind die Beschäftigten uncl die erzielten Umsätze der 
Arbeitsstätten nicht mitgezählt, deren Hauptverwaltung 
in einem anderen Lancle der Bundesrepuhlik ihren Sitz 
hat. Von dieser Regelung sind nur llie Hauptniederlas­
sungen bzw. einzigen Zweigstellen ausländisd1er Ullter­
nehmungen ausgenommen; sie sind den inländischen 
Unternehmungen gleichgestellt. 

Im Laude Baden-Württemherg wurden am 13. Sep­
temher 1950 insgesamt 322 814 Unternehmungen ge­
zählt. Dahei sind die Bundesbahn und Bundespost und 
der Verwaltnngs<lienst des Wasserstraßen- und Hafen­
wesens nid1t eingesdi.lossen; ebenso llleihen die Dienst­
stellen der öffentlid1en Vennltung, der Sozialversidte• 
rung sowie die öffentlichen Ämter des Gesundheits­
wesens und des Veterinärwesens außer Betracht. Nach 
.t\bzug dieser Arbeitsstätten stehen den obengenannten 
Unternehmungen 336 888 Arbeitsstätten gegenüher. 
Die Differenz von 14074 Arheitsstätten stellt deri nega­
tiven Sahlo cler Zahl von badisch-württembergischer 
Unternehmungen gegenüber derjenigen der Zweigstel­
len auswäf'tiger Unternehmungen dar. Es zeigt sid1 
demnachi daß in unserem Lande mehr Zweigstellen aus­
wärtiger Unternehmungen vorhanden siml, als solche 
außerhalh des Landes von badisch-württembergisd1en 
Unternehmungen betrieben werden. 

Die Unternehmungen nacli. der Rechtsform 

Die umstehende Ühersicht zeigt die Entwicklung der 
Unternehmungen in Baden-Württemberg mit ihren Be­
schäftigten im Jahre 1939 gegenüber 1950. 

Während im Jahre 1939 insgesamt 316 431 Unter­
nehmungen mit 1 882 389 Personen gezählt wurden, 
war ihre Zahl im Jahre 1950 auf 322 814 mit 1 985 916 
Beschäftigten angestiegen. Im Gesamtdurd1sdmitt hatte 

demnach 1939 eine Unternehmung nur 5,95 Beschäf­
tigte gegcu 6,12 am 13. Septemher 1950. 

Die Einzelunternehmung stellt red1tlid1 gesehen clie 
Hauptform dar, ist sie doch mit 289 999 (89,84 vH) 
Unternehmungen nach wie vor am stärksten vertreten. 
Im l\Iai 1939 wurden clcmgegenüber 6166 weniger Ein­
zelunternehmungen gezählt; sie mad1ten auch damals 
etwa neun Zehntel (89,70 vH) aus. Fast die gesamte Zu­
nahme der Unternehmungen entfällt damit auf diese 
Rechtsform. Diese Feststellung ist im Zusammenhang 
mit der Gewerbefreiheit in der amerikanisd1en Zone 
begreiflid1, handelte es sich (loch bei Neugründungen 
in der Hauptsache nm kleinere Betriebe, · zu deren 
Griindnng verhältnismäßig wenig Kapital notwendig 
war. Trotz cles großen Anteils der Einzelunternehmun­
gen von rnncl neun Zehnteln beschäftigten sie 1950 nur 
949702 Personen, also nicht ganz die Hälfte (47,82 vl-1) 
aller tätigen Personen. Auch im Jahre 1939 erreichten 
die in diesen Unternehmungen Tätigen nur 45,36 vH 
aller Beschäftigten. In cler Zahl der je Einzelunterneh­
mung tätigen Personen ist damit eine leichte Zunahme 
von 3,1 auf 3,28 vH eingetreten. :Mangels entspred1ender 
Vergleichszahlen läßt sid1 nicht feststellen, ob diese 
leid1te Steigerung der Ileschäftigtenzahl aud1 eine Er­
höhung des Umsatzes und damit des Gewinnes bewirkt 
hat. 

Gegenüber den Einzelunternehmungen treten zahlen­
mäßig die anderen Formen der privatwirtschaftlid1en 
Unternehmungen weit zurück. Die offenen Handels­
gesellsdi.aften und die Kommanditgesellschaften hahen 
dabei von 5i85 (1,83 vH) auf 9624 (2,98 vH) zugenom­
men. Die Beschäftigtenzahl hingegen hat sid1 von 
352 423 (18,72 vH) nm auf 37i 126 (18,99 vH) erhöht. 
Auf das einzelne Unternehmen geredmet bedeutet dies 
ein Ahsinken der durchschnittlid1en Gefolgsd1aftszahl 
vou 1939 mit 61 auf rund 39 im Jahre 1950. Es läßt 
sich nicht klären, inWieweit diese Entwicklung allein 
durch die Neugründung von kleineren Handelsgescll­
sdrnften vernrsad1t ist oder bei den alten Gesellschaften 
der Einsatz an Büromasd1inen aller Art den Personal­
hedarf verringert hat. Obwohl sich die Gesellschaften 
mit besd1ränkter Haftung zahlenmäßig von 1480 auf 
2782 vermehrt haben, beträgt ihr Anteil an der Gesamt· 
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zahl aller Unternehmungen 
auch im Jahre 1950 noch 
ni.dit eii:imai 1 vH. Die in 
Un ternehmmigen dieser. 
Form l_1eschäftigtcn Perso­
nen haben um 72 332 aur 
23i 359 (11,85 vH) znge­
nommen.:_Die Zahl je Unter­
nehmung hat deronad1 ehen­
f alls eine Verminderung 
von etwa 111 im Jahre 1939 
auf 85 im September 1950• 
erfahren. Audi.hierfür dürf­
ten neben der verhältnis­
mäßig.großen Zahl der Neu­
gründungen Umwancllnngen 
kleinerer Aktiengesellschaf­
ten ebenso wie Rationalisie­
rungsmaßnähmen innerhalb 
der Unt_ernehniungen be­
stimm:~nd. gfw~sen sein. Die 
AktiengeSell,sdiaften und 

Die Unternehmu1\gen nad1 ihrer·Rechtsform 1950 uml 1939 

Untcruehmungcn Bcschllftigte 

Rcehtsfor111 1950 1939 19.'i0 1939 

______________ 
11
_A_n_,_"_hl 1~ _A_n_,_"J_,1_1,_,_·ll_1_A_n_7.a_h_l-+--'-'-' +-"-"-""_h_l~j _v_H_ 

Ei11;,;d1111tcr11chmungcn, Y0II einer o<l. 
mehreren Personen' bclrieheu 
(nicht OHG 11111l·KG) ....... . 28'} 999 R9.R.J. 89,iO 9·19 702 .Ji ,82 853 935 45,36 

Offene H:11ulchgcscll~d1ahe11 hzw. 
Kommamli1gcscllHhafte11 ...... . 2.90 l,8J 377 J :?6 18.99 l8,i2 

Ge~ellsdinftcn mil hc~duii11ktcr 
H11f11111g ..•.•.•.•.•••••••.•••.• (1,86 1 .\80 O,,Ji 237 359 1 J ,95 165 027 8,77 

Akticngc~(:llsd1af1t:11 Jn;w. Komman• 
1\i1gcscllsd1aftc11 auf Aktien 0,15 

1,35 

258 27;~ 

26 2,18 

13,01 

1,32 

289 541 

20 215 

15,38 

1,08 Eingetragene Gc11osscnschaftcn ... 4 as 
Unter einer ~011s1igc11 Rrd1tsform so• 

wiC \"Oll Körpcrsdrnften, Anst~heu 
otlcr Stifturlgcn 1lc~ öffentlidwn 
ReC'hts hctrichcne Unternehmungen r5 237 4,i;! 2(1 58,( 6,50 6,91 201 248 10,69 

Gesamtsumme (ohne Behörden) .... 322 81-1 1/JO 3Hi,t31 100 1 985 916 100 1 882 389 100 

i:lie Komni~nditgesellsch~ften auf Aktien hahcn von 
483 (0,15 vH) geringfügig auf 424 (0,13 vH) abgenom­
men._ GleiclJ.Zeitig hat sid1 die ~esam.theschäf tigtenzahl 
von 289 541 (15,38 vH) auf 258 2i3 (13,0I vH) verriu­
gert. TrOtz dieser Entwicklung kommen ruud 610 Be­
sd1äfJigte gegen etwa 600 im Jahre 1939 aur eineAktien­

_gesellschaft. Diese leichte Zunahme der durchsdmitt­
licheu. BesChäftigtenzahl ist aus der giiusligeu Ent~ick­
lnng einer Reihe großer Industriefirmen auf eiern Yer­
arheitungssektor ohne wejteres verständlich. 

In Baden-Wiirttemherg hat das Gei10ssenschartswcsen 
sdlon immer eine große Bedeutung gehabt; so ist es 
nid1t verwunderlid1: daß üher ein Viertel (26:29 vH) 
aller GeuossenSdiaften des Bundesgebietes ihren Silz 
in Südwestdeutschland haben. Die Zahl der eingetrag~­
nen Genossenschaften hat gegeni.iher der Vorkriegszeit 
in Baden-Württemberg eine weitere Zunahme erfahren; 
im Jahre 1950 wurden 482 Genossenschaften mehr ge-

- zählt als ·1939. Die 4748 (1,47 vH) Genossenschaften 
der verschied.ensteu. Art uncl Zweckhestimmung be­
schäftigten nur 26 248 Personen (1,32 vH), also 5-6 im 
Durcllschnitt. Di_ese geringe Zahl erklärt sich daraus, 
daß <lie Verwaltungsarbeit bei vielen Genossenschaften 
ehrenamtlich geleistet wird. 

Neben den privatwirtschaftlichen Unternehm_ungen 
spielen die unter einer sonstigen Rechtsform, insheson­
de_!e von Körperschaften, Anstalten oder Stiftungen.des 
öffentlichen Red1ts. betriebenen, eine nicht unbedeu­
tende Rolle, mad-ten sie dod1 mit 15 237 fast 5 vH aller 
Unternehmungen aus. Ihre Bedeutung hat· allenlings 
eine nicht unerhebliche Ahminderung ·erfahren: denn 
1939 wurden noch 20 584 (6,5 vH) derartige Unterneh: 
mungen gezählt. Auch die Beschäftigten haheu sich von 
201 248 (10,69 vH),anf 13i 208.(6,91 vH) verringert, wo• 
durch die durchschnittliche_ Zahl· der Gefolgsd1a[tsmit­
g!iecler von nicht ganz 10 im Jahre 1939 auf 9 zurück­
ging. 

Der"Umsatz der Unternehmungen 

Erstmals im Ral~men einer umfassenden Zählung der 
niditlanclwirtschaftlichen Arbeitsstätten erfolgte 'auch 
eine Erfassung des Umsatzes der Untern~hmungen. Bei 
der Aufnahm~ dieser Fragen in clen Fr~gehogen ·war 
man sich der Sd1wierigkeiten völlig bewußt, <lie der Be­
antwortung· durch die, Ausfü1lungspßi<;_htigen,entgegen­
stehen wür~en. Die Funht vor der Preisgab,e der ge­
machten Angaben durch Zähler, Gemein<lebehör<len oder 
andere Stellen an das Finanzamt oder an die Öffentlich­
keit war ein Faktum. das .nid1t ohne •Eiufluß auf den 
\Villen zur Beantwor.tung hleiben konnte. Trotz aller 

Befü~clitungcn, aueh der Statistiker: ,war das Ergebnis 
iiberrascheml gut. Nur etwa 15 vH der in Frage kom­
menden Unternehmer. - es blieben uehen den oben ge­
~iannten nidit als Unternehmungen erfaßten Arbeits­
stätten auch diejenigen des Geld-, Bank- und Versidie­
rmigsV.-esens außer Bctraclit - machten keine Angaben. 
Selhstverständlid1 kommen auch die erst im Jahre 1950. 
gegründeten. U11ternel11nungc1i nicht in Frage: cla ja der 
Umsa.tz des Jahres 1949 ammgehei1 war. Die Umsätze 
der Unternehmungen, die keine Angaben gemad1t hat­
ten: ·wurden 1lad1 einem sorgfältig durduladiten Ver­
fahren geschätzt: so daß schließlid1 doch G'esamtumsatz­
zahlen zur Verfiigung standen. 

Die im Laude Baden-Wiirttemherg für den Nachweis 
des Umsatzes in Frage kommenden 291 849 Unterneh­
mungen. e1;zielten hei einer Beschäftigtenzahl von 
1 828 241 einen ,Gesamtumsatz von 24.461 Milliarden 
DM. Eingehende UntcrsudmngCn iiher (lie fftatistik der 
Umsatzs.teue_reriräge, lu~hen gezeigt, daß,dieser Umsatz­
hetrag durchaus dem 1949, dem ersten Volljahr iladi 
der Währungsreform: tatSächlich erzielten entsprechen 
dürfte. Je Unternehmung ergibt sid1 ein Durchschnitts­
mnsatz von rund 23,8 und je BcsC"häftigten ein S(!lchcr 
v'?n 13,4 Tsd. DM. Die ausgewiesenen Beträge sind na­
turgemäß von Wirtschaftszweig zu Wirtscliaftszweig je 
nad1 dem Tatbcstaml der Erzeiigung, Dienstleistung oder 
Handel versdüeclen. ,v enn auch aus de1i Umsätzen nicht 
unbedingt auf die Produktivität der Unternehmungen 
hz,~·- ihren Beitrag zum Sozialprolhikt geschlossen wer­
den diirf: so läßt die folgende Tabelle dod1 die verschie­
dene Bed.eutung der iu unserem Lande vertretenen wirt­
schaftlichen Unternehmungen wenigstens nach Gewerhe­
abteilu_ngen erkennen. 

Absolut gesehen ~rzielten llie Unternehmungen des 
Handels mit 8,9 und diejeniitcn der verarbeitenden Ge­
werbe (Ohne Eisen- und :MetallVerarheitung) mit 8,5 
:Milliarden DM je·weils mehr als ein Drittel dCs Gesamt-· 
umsatzes der erfaßten Unternehmungen. Demgegeriüber 
bleiben die Unternehmungen_ clcr Eise_n- un<l Metall~ 
erzeugmrn und -vcrarheilung mit 3,8 und das Bauge­
·werbe mit 1:1 MilliaL"clen DM weit zurück. Allerdings 
hahcll ~ie Unternehmungen der Eisen- und Metalle_rzen­
gung hzw. -verarheitung im Zusammenhang mit .ihrem 
stärkeren Einsatz von Arheitskräftcn einen höheren 
Umsatz je Unternehmung, n~mlil"h 154,3 Tsd. DM er­
zielt: als die mit zahlreichen Kleinhetrichen durchsetzten 
Handelsunternehmungen, die nur auf 114:3 Tsd. DM im 
Dürchs-chuitt ,kamen. Beicle werden dabei allerdings ge­
s<.hlage~ von den ·zahlenmäßig geringer vertre_tenen Un­
ternehmungen des Bergbaues: der Gewinnung von_ Stei-
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Die Umsätze der Unternehmungen1 ) iI11 Jahre 1949 
nad1 "\Virtsd1aftsabteilungeu 

\\'irtaehafbahleilungen 

0 J\'iditlandwir1sdrnhlichc 
Gärtnerei und Tierzud1t, 
Küst.cu- und Binncn-
6sdierei1) .... , .. ·, . , . , .. 

Bergbau, Gcwcrhc ·u. V cr­
a rbci11111g v. S1cincn und 
Er<lcn; Encrgicwirtsch, 

2 EiBcn- u. Mctallcrzcugung 
und -vcrarbcitung ..... . 

3/4 Verarbcilcmlc Gewerbe 
(ohne Eisen- 111111 l'1Ic1all­
vcrarhcit1111g) .... , .•.... 

5 Bau-, Aushnu- 111111 ßau­
hilf~gcwcrhe ..... ; ...•. 

6 Handel, Geld- u111I \'cr­
;idienmgswescn3) .. 

7 Dienstleistungen (ohne 
soldtc der Aht. 9)') ..... 

8 Vllrkchrswirtsdiaft5) •••• 

9 Öffentlid1cr Dienst und 
Dienstleistungen im öITc11t­
lid1en lntcrcsse1

) 

Gesnn11summe 

Zahl der 

Un1erneh­
rnungen 

1 l 60 

3 ,~22 

24 883 

93 092 

32 150 

77 792 

34 799 

9 238 

15 313 

291 849 

Deochiif­
•igten 

2 318 

62'607 

425 :fa2 

694 896 

219 110 

256 290 

102 066 

35 9il 

29 761 

l 828 211 

'" 1000 l);\I 

22 190 

812 655 

3 Mo 600 

B 532 595 

l 066 70-1 

8 893 -\O'J 

708 863 

38,1 48•1 

199.100 

2·~ ,160 900 

1) Ol111e die i111 Johrc 1950 neu crrid1tctcn Un1ernehmuni;en. 
~) Betriebe mit hcwirurhnflctcr. ßoc\cn- oder Wasserßädie sind \'oll der 

]nndwirt,;drnf1lid1cn Bctriebsziihluni; erfaßt. 
") Ohne Geld-, µank- ·111u\ Ycnii:hcrnni;:swesen. 
1) O1111c ßu11clfunkwcse11. 
•) Ohnc'Ilmulespost ntul Ilundeilrnhn, ol111e Ycrwaltnup1lien,1 de, Wa~•er­

straßen- und Hafenwc,;i,ns sowie Luh,·crkel,r. 
6) :\'ur Hedir,- unJ Wirr~d1af1~herntu11g sowie freie Berufe der Gcsund­

he_ih11Acge, des \'c1criniirweHn:;;, Sii,iidlingsbekänlp(uug und Abdecke-

nen uncl Ertlen: der .Eucrgiewirtsdrn[t: die auf 237~5 
Tsd. DM je Unternehmung kamen. Die verarbeitenden 
Gewerhe erzielten wegen des Üherwiegens' der kleinen 
uncl mittleren Unternehmungen nur einen Durchschnitts­
umsatz von 91:7 Tsd. DM. 

Die Berechnung je bescl1äftigter Personen läßt natur­
ge1~iiß die Hanclelsunternchmungen mit 34:7 Tsd. DM 
anr deu Kopf' an erster Stelle erscheinen~ wobei selbst­
verstföldlid1 beim Großhandel wesentlid1 höhere Um­
sätze erzielt werden als heim Ei1~zelhandel oder bei den 
Ha111lelsvertretern; bei den letzteren zählen nur clie er­
zielten Provisionen als Umsatz. Der Berghau usw. sowie 
clie Energiewirts_chaft konnten ehenso wie die vcr­
arheitenclen Gewerbe je eingesetzter Person Ur:osätze in 
der Abstufung zwisd1en 13 Tsd. und 12 Tscl. DM er­
reichen, währencl die Untcrnehmnngen tlcr Bau-, Bau­
aushau- bzw. Bau~ilfsge~verbe nod1 4:9 Tsd. Dl\l je Be­
sclüiftigtcn a1isweisen. Innerhalb der GewerhCahteihm­
gcn sd1wanken n3turgemäß die Durd1sdrniftSumsätze je 
Unternehmung und je Beschäftigten je nad1 der Kapital­
oder Lohnintensität sehr stark. Im Rahmen dieser er­
sten VerÖITentlidmng muß auf die Herausarbeitung cler 
interessanten Untersdiiecle verzid1tet werden. ebenso 
auf die Bespredmng der vorliegenden weiter ·a~1fgeglie­
derten Ergehnisse nad1 Umsatzgrößenklassen o<ler der­
jenigen für clen Umsatz <ler Einzelhandels-, Großhan­
dels- oder Handwerksunternehmungen. 

Die Frage nach den von den Unternehmungen erziel­
ten Umsätzen dü'rfte trotz ':',ller Bedenken giinstige Er­
gelmisse erbracht hal~en. Auf jeden Fall erscheinen sie 
geeignet, wenigstens .Größenordnungen der den einz_el­
nen ·Gewerl?cklassen zugehörigen Unternehmungen fiir 
die ßeredmung des Volkseinkommens hzw. fiir die 
Durchführung wirtsdiaftlid1er Gesamtreclmungen · zu 
gehen. G ö t z . 

Die ln~ustrie im März 1953 
(Olme öffentliche Y~rsorgungsbctriebe der Gas- und Eleklri1:i1ätserzeugung und ohne Bauimlustric) 

Die imlustriclle Geschäftstätigkeit.hat sich weiter ge­
bessert. Besonders die Auftragseingänge und die Umsätze 
ha);.en I sid1 giinstig entwickelt. ArbeitstäglicJi erhöhte 
sich der Auftrags~ingang um 10,6 vH, der Umsatz· um 
9,9 v_H und der darin enthaltene Auslandsunisatz um· 
910 vH. Dagegen ist die Produktion in geril~gereni Maße 
gestiegen1 ~ie erhöhte sich nur um 4,9 vH. Verglichen 
mit demselben Monat des Vorjahrs ist die gesamte Ent­
wic:klung bedeutend günstiger verlaufen, damals hatte 
der Umsatz,nur ,um 216 vH zugenommen1 während der 
Auslandsumsatz und der Auftragseingang zurückgegan­
gen ·waren und die Produktion lediglid1 eine Zunahme 
von 2:4 vH aufwies. Allerdings war .im Vorjahr der Rück­
gang im Januar geringer gewesen·; in diesem Jahre waren 
zu der allgemeinen saisonühlid1en Absd:iwäd:rnng noch 
die Arbeitsausfälle infolge der epidemisch. aufgetrete-
nen Grippe gekommen. · 

Auch. die Besd1äftigtenzahlen haben im März zuge­
noinmen, und zwar um 2660 auf 985 500. Seit ihrem 
Höd1ststand im November vorigen Jahres weisen sie 
zum ersten Male nad1 den Rückgängen im Dezemher1 
]ariuar und Februar wieder Zugänge auf. Die gesamte 
Beschäftigungslage des Landes· hat sich über die ·Ver- . 
besserung in der Industrie hiuaus nod1 weit besser ent­
wickeh1 so daß die Zahl der Arbeitslosen im März von 
132 097 um 45 000 auf 87 142 zurückgegangen ist. 

Produktion 
Der Index für• die produzierte Menge auf der Basis 

1936 = 100 ist von 145:6 auf 15217 um 4:9 vH.gestiegen. 
Die höd1ste Zunahme zeigte die Hauptgruppe Grund-

stoffe und J?roduktionsgüterindustrie, in der die Bau­
stoffe clie entscheidende Steigerung'brad1te11. Auch die 
Produktion der übrigen Hauptgruppen erhöhte sich he­
trächt.lich. 

Index der arbeitstäglichen Industrieproduktion 
in Baden-Württemberg 

(1936 = 100) 

Cesum11: Indn~1rie 
Haurcgruppen 

lndua1rie;;ruppen 

Gcsamlc Industrie .... 
Dcrghau 
V crarhci tcn<le lnduslrie 

Gr11mls10ITc und Produk-
tionsgiiler .... 

1 nvcsl i tionsgil 1er 
Vcd1raud1~i;:üter 
Nahrungs- 11. Genußmillel 

1952 1953 

1 

\'e,Sod. 
Febr. :\Hin: Fchr. Miin: ;\liirz gegen 

Fd,r.in,·11 

1-10,2 143,5 1·15,6 152,7 + ·1,9 
136,2 139,1 H3,2 152, 7 + 6,6 

1-l0,2 1-13,5 1.15,5 152,6 + -1,') 

115,l 128,6 116,7 t:!1,2 + 12,-1-
179,1 181,3 175,5 181,9 + '·' 127, 7 127,9 BJ,:! H7,6 + .1,1 
107,8 108,0 11·1,5 120,0 + 4,8. 

In den mei5ten Industriegruppen nahm die Pro­
tluktion zu, dod1 ist es beachtlich, daß in mehrer.cn 
Gruppen auch nennenswerte Rückgänge eintra.ten. Die 
höchsten Steigerungen hatten die beiden BaustoITgruJ1-
pen Steine und Erden mit 67 vH und Sägerei mit 30 vH 
zu verzeidrnen, Rückgänge hatten vor allem die Gieße­
reien -8 vH, die Holzverarbeitung -2 vH und die' 
;Le<l~rerzengung mit - 3 -..· H aufzuweisen. 

Verglid1en mit demProduktionsimlex·für_tlas gesamte 
Bundesgebiet liegt der Index für Ballen-Württemherg · 
im März um etwa 4 vH höher. Der (lnrchschnittliche In-
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